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Prolog

H Um den Konflikt zwischen Israelis und Palästinensern 
ranken viele Geschichten. Wir wollen hier dessen Hinter-
gründe aufzeigen und die Situation von verschiedenen 
Blickwinkeln aus beleuchten  – ohne die üblichen Schuld-
zuweisungen. Die Diskussionen über die politischen und 
militärischen Auseinandersetzungen zwischen Israelis und  
Palästinensern sind hierzulande häufig von Unkenntnis 
und Unverständnis geprägt; einem Überschuss an Meinung 
steht ein deutlicher Mangel an Wissen gegenüber. Die im 
Verlauf unseres Trialogs zutage tretende Fülle an histori-
schen Fakten und Ereignissen mag gelegentlich verwirrend 
wirken, schließlich bewegen wir uns auf politisch vermin-
tem Gelände. Dies lässt sich allerdings nicht vermeiden, 
denn unser Ziel heißt Auf klärung. Die Lage in Israel und 
dem Nahen Osten nach dem 7. Oktober 2023 und die kollek-
tive Erinnerung von Juden werden im Zentrum des folgen-
den Gesprächs stehen, das von einem Historiker (H),  einer 
Studentin (S 1) und einem Studenten (S 2)geführt wird.




